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Empfehlung des Beirats für Gesundheitsförderung vom 14. Oktober 2010 zum Thema Ampelkennzeichnung
gemäß Artikel 5 des Dekrets vom 1. Juni 2004 über die Gesundheitsförderung möchte der Beirat für Gesundheitsförderung auf eigene Initiative eine Empfehlung an den zuständigen Minister zum Thema Nahrungsmittelkennzeichnung vorschlagen.

Hintergrund

Am 16. Juni 2010 hat das europäische Parlament gegen den Antrag gestimmt, die Nährwertkennzeichnung mit den Ampelfarben europaweit vorzuschreiben. Nicht einmal einzelne Mitgliedsstaaten sollen nach dem Willen der Parlamentarier noch die Möglichkeit haben, die Nährwert-Ampel verpflichtend einzuführen. Doch noch ist das letzte Wort nicht gesprochen: Bevor eine Verordnung zustande kommt, muss noch der Ministerrat zustimmen. Nun ist es an ihm, die Entscheidung des EU-Parlaments zu korrigieren.

Die Position Belgiens im Ministerrat wird zwischen den drei Gesundheitsministern des Landes abgestimmt. 

Empfehlung an den zuständigen Minister für Gesundheit
Der Beirat für Gesundheitsförderung appelliert an den zuständigen Minister für Gesundheit, alles Mögliche zu unternehmen um seine Kollegen zu überzeugen, dass in Europa oder zumindest in einzelnen Ländern bzw. in Belgien bald die Nährwertkennzeichnung eingeführt wird. 

Wie funktioniert die Nährwert-Ampel?
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Die Idee hinter der Ampelkennzeichnung ist bestechend einfach: Auf einen Blick sollen Verbraucher über die wichtigsten Nährwerte von Lebensmitteln informiert werden. Für jedes Produkt wird der Gehalt an den wichtigsten Nährwerten (Fett, gesättigte Fettsäuren, Zucker und Salz) in absoluten Grammzahlen angegeben – und zwar einheitlich pro 100 Gramm bzw. 100 Milliliter. Zur Orientierung wird jeder dieser vier Werte mit einer der bekannten Signalfarben Rot, Gelb und Grün hinterlegt, je nachdem, ob es sich um einen hohen, mittleren oder niedrigen Gehalt handelt. Eine Nährwertkennzeichnung mit den Ampelfarben ermöglicht Verbrauchern, auf einen Blick zu erkennen, ob viel oder wenig Fett, Zucker und Salz in einem Lebensmittel enthalten sind.  
Warum eine Nährwert-Ampel?

44% der Belgier sind übergewichtig, 13 % der Belgier leiden sogar unter Fettleibigkeit. Schon 11 % der 2- bis 18-Jährigen haben Übergewicht. Jeder zweite 50-Jährige hat Übergewicht! (Enquête de Santé par Interview Belgique 2004). Diese alarmierenden Zahlen fordern eine rasche und dezidierte Handlung! 

Die Ampelkennzeichnung wird von vielen Ärzte- und Gesundheitsverbänden als wichtiges Instrument im Kampf gegen Übergewicht und seine Folgekrankheiten, wie z.B. Herz-Kreislauf-Erkrankungen und Diabetes angesehen. Verbände der europäischen Kinderärzte, die britische Herzstiftung, der Verband europäischer Sozialversicherer und zahlreiche Verbraucherorganisationen, darunter auch die Verbraucherschutzzentrale VoG, haben sich bereits öffentlich und nachdrücklich für die Ampel als sinnvolle Maßnahme zur Bekämpfung von Übergewicht und Fettleibigkeit ausgesprochen.

Alle unabhängigen Studien bestätigen, dass der Nährwertgehalt mit Hilfe von Farben von den Kunden am leichtesten verstanden wird.

Eine aktuelle Studie der Fachhochschule Münster (März 2010) zeigt, „dass die Ampelkennzeichnung im Vergleich zur GDA-NWK [GDA-Nährwertkennzeichnung] sowohl zu einer besseren/korrekteren Einschätzung des Zucker-/Kalorien-Gehalts als auch zu korrekteren Ergebnissen bei Produktvergleichen führt.“ So das Fazit des Autors, Prof. Dr. Holger Buxel vom Fachbereich Oecotrophologie. (Siehe beiliegende Studie)

Mit der GDA-Kennzeichnung erkannten knapp 60 bzw. 34 % der Befragten nicht, welches das stärker zucker- bzw. kalorienhaltigere Produkt war. Mit der Ampel lag dieser Wert nur bei 5 %. 75 % der Befragten hielten die Ampelkennzeichnung insgesamt für hilfreicher. Die von der Industrie vorgeschlagene GDA-Kennzeichnung hingegen führte „bei einem direkten Produktvergleich für viele Befragte zu Verständnis- und Irritationsproblemen“, heißt es in der Studie.

Zu einem ganz ähnlichen Ergebnis kommt die bislang umfassendste vergleichende Studie über die Verständlichkeit verschiedener Kennzeichnungssysteme. Beauftragt wurde die Studie von der staatlichen britischen Lebensmittelbehörde FSA (Food Standards Agency). Hier ist das Ergebnis: Entscheidend für die Verständlichkeit von Nährwertinformationen ist Kombination von Ampelfarben und Text. Der Studie zufolge sind zwei Arten der Nährwertkennzeichnung signifikant verständlicher als andere Systeme: Eine Kombination aus Text (hoch/mittel/niedrig) und Ampelfarben (rot/gelb/grün) oder eine Kombination von Text, Ampelfarben und zusätzlichen GDA-Prozentwerten. Das reine Industrie-Modell mit Prozentwerten nach dem GDA-System fällt bei dem Vergleich durch.
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